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Langsame Beruhigung in Spanien Me kam es?
Zum Sturz der spanischen Monarchie.

Der spanische Ministerpräsident über die Lage
Paris , 16. April . Der Außenpolitiker des „Matin ", der

sich in Madrid befindet, hat mit dem spanischen Minister¬
präsidenten Alcala Zamora eine Unterredung gehabt: Za-
-mora erklärte, man soll sich im Ausland nicht einbilden, daß
die aktiven Kräfte des Landes uns mißtrauisch betrachten. Der
Präsident des Bankenfhndikats hat mir erklärt , daß die Bank¬
institute mit uns gehen- Admiral Aznar hat mir in feinet'
Eigenschaft als oberster Marinechef versichert, daß die gesamte
Flotte sich für die Republik ausspreche. Aus der Armee er¬
halten wir jeden Augenblick Loyalitätskundgebungen . Selbst
unter den Monarchisten wird man kaum noch jemanden fin¬
den, der nicht den endgültigen Charakter des Regime-Wechsels
anerkennt. Bezeichnend für unsere Revolution ist, daß wir
ohne Geldgeber gearbeitet haben. Wir haben alles ohne Geld
gemacht, abgesehen von kleinen Beträgen , die wir selbst bei¬
steuerten. Wir haben niemanden gekauft und deshalb brau¬
chen wir uns auch nicht zu verkaufen. Die spanische Revolu¬
tion ist damit Herriir ihrer Geschicke. Alles, was wir anord¬
nen, wird der verfassunggebendenVersammlung , die so schnell
wie möglich einberufen werden wird, zur Billigung unter¬
breitet werdem Aber um Spanien seine Freiheit wieder zu
geben und ihm- die Möglichkeit zu verschaffen, sich selbst zu
regieren, müssen wir das Terrain ebnen und die vollständige
Umbildung der Gesetzgebung vorbereiten. Wir werden das
Programm anwenden, das wir während eines Zeitraums von
3 Monateil vor der Revolution trotz der polizeilichen Ver¬
folgungen und auf die Gefahr hin, wegen Hochverrats an¬
geklagt zu werden, vorbereitet haben.

Weitere Maßnahmen der « enen Negierung
Madrid, 16. April . Die provisorische Regierung äußert

sich in einer der Presse Angestellten Mitteilung zu dem Mani¬
fest des Königs wie folgt : Die Regierung will ver Verbrei¬
tung des von Mfons von Bourbon Unterzeichneten Manifeste
kein Hindernis bereiten, obwohl die besonderen Umstände, die
das Aufkommen jeder neuen Regierungsform begleiten, ein
entsprechendes Verbot zur Stunde rechtfertigen könnten. Aber
die provisorische Regierung der Republik ist der Zustimmung
des Landes sicher und braucht monarchistischeRückwirkungerl
nicht zu fürchten. Deshalb verbietet sie nicht die Veröffent¬
lichung dieses Dokuments, hält es auch nicht für notwendig,
diesem Manifest einen Kourmentar beizugeben. Sie hält es
für besser und auch für ausreichend, daß das Land dieses Do¬
kument unbeeinflußt durch eine ministerielle Würdigung be¬
urteilt.

Der Kriegsminister hat die Generalkapitäne angewiesen,
die königliche Krone von den Uniformen entfernen zu lassen.

Der Jnsant Don Carlos ist von seinem Posten als Gene¬
ralkapitän der Armee und Generalehreninspektor zurückgetre¬
ten, desgleichen sein Sohn , Don Mfonso, als Kapitän der
Kavallerie.

Der Unterrichtsminister kündigt die Wiederaufnahme der
Vorlesungen an der Universität für Montag an.

Notifizierung des Regierungswechsels in Berlin
Berlin , 16. Llpril. Bon -Seiten der spanischen Botschaft

in Berlin ist heute im Auswärtigen Amt eine Verbalnote
übergeben worden, welche mitteilt , daß die Republik in Spa¬
nien unter dem freudigen Beifall der Bevölkerung ausgerufen
und daß eine provisorische Regierung gebildet worden ist.
Die Note weist darauf hin, daß in Spanien Ruhe herrsche.

Grundsätzliche Einigung zwischen Varis.
London. Rom und der Kleinen Entente?

Köln,  17 . April . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Paris : Der französische Gegenplan gegen die deutsch-öster¬
reichische Zollunion soll bereits große Fortschritte gemacht
haben. In hiesigen Regierungskreisen trägt man eine zuver¬
sichtliche Stimmung zur Schau . Das mit den verschiedenen
Landern verhandelte Wirtschaftsprogramm habe bereits zu
emcr grundsätzlichen Verständigung zwischen Paris , London,
Rom, Prag , Warschau und Bukarest geführt . Man werde
damit bereits auf der Genfer Tagung aufwarten können. Es
handele sich « m eine wirtschaftliche Grundlage , auf der die
industrialisierten Länder einerseits und die landwirtschaftlich
Eingestellten andererseits sich zweckmiitzigerweise ergänzen
gönnten. Man spricht von einem „Programm positiver Ver¬
wirklichung". das den Gedanken einer österreich-deutschen Zoll¬
union ausschlietzcn würde . Im übrigen — so wird wenig¬
stens von gewisser Seite behauptet — werde Deutschland auf
dem Laufenden über die genannten Berhandlnugen gehalten,

welcher Art und in welchem Umfange , wird allerdings
nicht gesagt. Vermutlich wird man über die Einzelheiten des
Programms morgen Näheres hören können.

Kein früherer Stapellauf des Panzerschiffes ä
,.^ rrlin , 16. April . Die Meldung eines Berliner Vor

Mittagsblattes, daß der Stapellauf des Panzerschiffs /Vbereit!
am kommenden Sonntag stattfinden soll, ist, wie das Reichs
wehrnunlsterium mitteilt , unzutreffend . Die Stapellauf er
Wlgt, wie bereits angekündigt, am 19. Mai . Die Angabe, de

. ^came des Schiffes und die Namen der Schiffe 8 , L und l
leren bereits bestimmt, ist ebenfalls unrichtig.

Nene kommunistische Anruhen in Sevilla
Madrid , 16. April . In Sevilla kam es in den frühen

Morgenstunden zu neuen kommunistischen Unruhen . Vor der
Kaserne des 9. Infanterieregiments sammelte sich ein großer
Trupp von Kommunisten an, der unter den Rufen ,Flieder
mit dem König ! Es lebe die Republik!" Waffen forderte, um
gegen die Zivilgarde kämpfen zu können. Die Demonstranten
wurden von der Wache auseinandergetrieben , kamen aber
später wieder und gaben einige Revolverschüsse gegen das Ka¬
sernentor ab, worauf die Wache das Feuer erwiderte. Ein
Kommunist wurde schwer verletzt. Als die Kommunisten bald
daraus einen Laden plünderten , wurde auf Beschluß der repu¬
blikanischen Junta der Belagerungszustand über Sevilla ver¬
hängt.

In Bilbao durchziehen Patrouillen die Stadt , um eine
Störung der Ordnung zu verhindern . -Sonst herrscht überall
Ruhe.

Die letzte« Stunde « vor der Abreise des Königs
Paris , 16. April . Der in Madrid weilende Autzenpolitiker

des „Matin " übermittelt seinem Blatt eine Schilderung der
Vorgänge , die der Abreise des Königs vorausgingen . Die
Schilderung stützt sich aus eine Darstellung des Universitäts-
Professors Maranon , der an den Vorgängen persönlich betei¬
ligt war.

Danach habe der König noch am Montag früh keine
Ahnung von dem- Ergebnis der Gemeindewahlen gehabt, da
seine Umgebung es ihm verschwieg. Als Graf Romanones
ihm das Ergebnis schließlich mitteilte , sei der König sehr
bestürzt gewesen, aber er habe einen letzten Versuch mir einem
Kabinett Billanueva macken wollen. Dienstag früh habe
Professor Maranon erfahren , daß Truppen unter Führung
einiger Generale sich anschickten, ihre Kasernen zu verlassen,
um zugunsten der Ausrufung der Republik einzngreisen.
Andere Truppenteile seien entschlossen gewesen, die Monarchie
zu verteidigen. Um eine Katastrophe zu vermeiden, habe sich
Maranon an Romanones gewandt und ihm bedeutet, daß der
König noch am gleichen Tage abreisen müsse, um Schlimmeres
zu verhüten . Graf Romanones erklärte sich bereit, im Hause
Maranons mit Zamora zu einer Unterredung zusammenzu¬
treffen. Zwischen diesen beiden kam es dann zu einem in höf¬
lichen Worten geführten erbitterten Kampf. Graf Romanones
setzte sich in loyaler Weise für den König ein und verlangte
einen Waffenstillstand von zwei Monaten . Zamora lehnte
mit unerschütterlicher Entschlossenheit ab und wollte nicht
einen einzigen Ta'g gewähren: In ganz Spanien , so erklärte
er, herrsche allgemeine Freude , weil das Volk glaube, daß der
König das Land verlasse. Wenn es erfahre, daß der König
nicht abgereist sei, könne er, Zamora , nach Einbruch der Nacht
für nichts mehr einstehen. Er wünsche jedoch, daß die Person
des Königs keinerlei Gefahren ausgesetzt werde und aus diesem
Grunde könne er keine Frist gewähren. Gras Romanones , so
schließt der Bericht, erkannte schließlich, daß er nichts aus-
richten konnte. Anfangs war geplant, daß der König nag)
Lissabon, dann , daß er nach Gibraltar reisen sollte, schließlich
entschied man sich dahin, daß der König sich in Kartagena an
Bord eines Kriegsschiffes begeben soll.

Paris . 16 April. Könia Alfons XIII. Ist um 23.10 Uhr auf dem
Gare de Lyon hier eingelroffen.

Paris , 16. April . Die Königin von Spanien ist mit ihren
Kindern heute früh um 9.15 Uhr in Paris eingetroffen.

Stahlhelmbeschwerde beim Reichsgericht
Berlin , 17. April . Die Beschwerde des Stahlhelm gegen

das Verbot des Vundesorgans aus 3 Monate ist vom Reichs¬
innenministerium mit Begleitschreiben dem Reichsgericht als
der zuständigen Beschwerdeinstanz zugeleitet worden, da das
Verbot auch aufgrund des Gesetzes zum Schutze der Republik
erfolgt ist.

Das Reichsinnenministerium hat, wie verlautet , in dem
Begleitschreiben zum Ausdruck gebracht, daß nach seiner Auf¬
fassung das Verbot berechtigt war , weil in der Zeitschrift der
preußischen Regierung der Vorwurf gemacht wurde, im
Bündnis mit Frankreich zu arbeiten . Es dürfte aber gleich¬
zeitig auch betont werden, daß es fraglich sei, ob die Dauer
des Verbots nötig war , und daß vielleicht ein Verbot von
1—6 Wochen genügt haben würde.

Die deutsche Note an den Völkerbund
Englische Kommentare

London, 16. April . Der Genfer Korrespondent des „Daily
Herald " sagt : Die deutsche Note an den Generalsekretär des
Völkerbundes wird hier allgemein als ein sehr geschickter
Schachzug angesehen, durch den der Völkerbund gezwungen
werden wird , alle Seiten des österreichischen Planes zu er¬
örtern , bevor der Völkerbundsrat die strikt legale Seite Prüfen
kaml. — Der Genfer Korrespondent des „Daily Telegraph"
hält cs für wahrscheinlich, daß der britische Vorschlag, die
Frage der Zollunion aus die Tagesordnung des Völkerbundes
zu setzen, gegenstandslos werden wird. Er glaubt , daß die Er¬
örterung in dem Ausschuß der europäischen Union vielleicht
die Erörterung der legalen Frage durch den Völkerbuudsrat
unnötig machen werde.

Nach den ständigen Unruhen in Spanien ist man durch
die Nachricht, daß Alfons Xlll. seine Krone niederlegte, nicht
mehr überrascht. Der König wollte eben jeden Bürgerkrieg
verhindern , um das Land vor noch größeren Wirren zu be¬
wahren, und dankte deshalb ab.

Spanien war von jeher ein ruheloses Land- So herrschte
dort ein ganz ungewöhnlicher Regierungswechsel. Seit 1839
z. B. hat es in Spanien 111 Regierungen gegeben. Von
diesen haben nur 30 über ein Jahr gelebt. Fast die Hälfte
aller Regierungen , mit denen Spanien in den letzten 98 Jah¬
ren beglückt wurde, waren „Eintagsfliegen " von höchstens
sechs Monaten . Am längsten hielt der bekannte Diktator
Primo de Rivera das Ruder in der Hand, das ihm nach
6 Jahren 1 Monaten und 16 Tagen der nahende Tod- aus
den Händen riß. Sein Nachfolger Berenguer regierte über
ein Jahr.

Mit der Herrschaft Priuws de Rivera begann das Uebel,
das sich immer weiter ausbreitete und schließlich- zum -Sturze
des noch verhältnismäßig jungen Königs führte . Primo de
Rivera , der durch einen Gcneralstreich ans Ruder kam, führte
stets eine Machtprobe zwischen der Krone und dem Parlament.
Um sich beliebt zu machen, versprach er dem Volke, die Finan¬
zen in Ordnung zu bringen und die durch und durch faule
Verwaltung energisch zu sanieren . Die Gesundungspolitik der
Verwaltung , die sicherlich von Erfolg begleitet war , bestand
aber zum Teil nur darin , daß viele offene Stellen einfach mit
Monarchisten besetzt wurden . Me Verelendung der Wirtschaft,
unter der auch Spanien wie fast alle Länder Europas zu
leiden hatte , ließ jede Finanzreform scheitern, sodaß die
Steuerlast unvermindert das Volk drückte.

Wie überall , so war auch in Spanien die wirtschaftliche
Not ein guter Nährboden ftir die Opposition. Dazu- kam
noch, daß man sehr unzufrieden war , weil der König den
Volks-Willen einfach nicht berücksichtigte, die Wahlen ständig
verschob, obwohl sie oft genug versprochen waren und das
Parlament ausschaltete. Während sich aber anfangs der Un¬
wille gegen Primo de Rivera richtete, gegen den der König
selbst nicht viel ausrichten konnte, änderte sich nach dessen Aus¬
scheiden die Lage; denn seit einem Jahre herrschte Alfons
selber und das Kabinett Berenguer war nur sein williger
Gehilfe.

Statt nun die Versäumnisse der ersten Diktatur nachzu¬
holen und schnellstens die fälligen Wähler: für das Parlament
auszuschreiben, setzte der Monarch die alte Diktatur -Politik
fort . Die Folge war , Laß bei der wachsenden wirtschaftlichen
Not die Republikaner einen ungeheuren Zulauf erhielten.

Nun schritt man endlich zur Volksbefragurrg. Zuerst
riefen die Gemeindewahlen zur Urrre. Aber überall miß¬
achtete mau bewußt die Gemeindesorgen, sondern wählte nach
rein politischen Gesichtspunkten. Nacht achtjähriger Unter¬
brechung konnte endlich wieder das Volk seinen Willen be¬
kunden. Mese erste Wahl nach langer Zeit war aber nichts
anderes als ein Mißtrauensvotum gegen den Monarchen, als
ein stürmischer Ausdruck der Unzufriedenheit. Sicherlich gaben
viele Monarchisten den Republikanern ihre Stimme lediglich
nur , um dadurch den Kurs der Regierung zu ändern , nicht
aber, um dadurch gleich die ganze Monarchie zu beseitigen.

Die Wahlergebnisse waren nicht einheitlich. In den
großen Städten mit dem seichten Liberalismus , der von dem
Salonbolschewismus sehr angekränkelt ist, siegte die Partei
der Unzufriedenen; die Republikaner . Auf dem religiösen
Lande aber entfielen rund 65 Prozent aller Stimmen aus den
Monarchen. Kirchliche und religiöse Fragen haben also auch
ein gewichtiges Wörtlein mitgeredet. Nach Pariser Auffassung
soll auch ein großer Teil der Geistlichen in der Stadt gegen
den König gestimmt haben, was den Monarchen , abgesehen
von der republikanischen Haltung des Heeres, zum Rücktritt
bewog.

Das Volk sieht nun , daß sein König das Wohl des Vater¬
landes über persönliche Wünsche setzt. Die Republikaner;
die durch den Sieg sicherlich überrascht sind, müssen sich erst
an das Regieren gewöhnen. Me Privatwünsche einiger ihrer
Anhänger scheint man auf dem Weg des „Föderalismus"
(Austeilung Spaniens ) befriedigen zu wollen. Es ist nun an
ihnen, den Beweis ihrer Regierungssahig -keit zu liefern . Ob
nun die Monarchie in -Spanien erledigt ist, oder sich nur eine
„republikanische Episode" abspielte, das muß die Zukunft
zeigen.

Alfons XIII.
Abergläubische Leute schreiben die Abdankung des Königs

sicherlich der unheilvollen Zahl 13 zu. König Alfons Xlll-
war gewiß kein Glückskind und hatte während seiner Regent¬
schaft manch Unerfreuliches erfahren müssen.

Am 17. Mai 1886 erblickte Alfons als Sohn Alfons XU.
das Licht der Welt. Sein Vater war schon im Jahre 1885
gestorben. So führte denn die Mutter Alfons Xlll. mit her¬
vorragendem politischem Takt die Regierung , die dem Lande
eine längere Zeit Politischen Friedens brachte. Im Jahre
1902, erst 16 Jahre alt , übernahm Alfons die Krone. Im
Jahre 1906 vermählte er sich mit der Prinzessin Enna von
Battenberg . Durch diese Heirat fand Spanien am britischen
Hose, ausgezeichnet vertreten , einen mächtigen Rückhalt. Die
englische Freundschaft lohnte sich auch in der Afrikafrage. Im
Jahre 1909 kam es in Marokko zu Feindseligkeiten. Me
Spanier erhielten bei den Kämpfen mit den Rifbewohnern
empfindliche Verluste.

Gelegentlich der Abreise der Reservisten brach in Barce¬
lona eine Revolution aus . Der Belagerungszustand wurde



verhängt . 12000 Mann mußten die Aufständischen nieder-
ringcu , Eine Wpche dauerte der Kanrpf , die Rädelsführer
wurden Hingerichtei . Unter ihnen befand sich, auch der be¬
kannte Führer der katatonischen Freidenker , Francisco Ferrer.
Er war wegen seiner antipatriotischen und autimilitari,tischen
Propaganda in ganz Europa bekannt . Erst all-mählich be¬
ruhigte sich das Land . .

Es galt nun mit den Mauren Frieden zu schließe,u
Gegen Ende des Jahres 190b unterwarfen sich auch die meisten
Kabylenstämme der spanischen Oberherrschaft , so daß Spanien
seine Truppen allmählich aus Marokko zurückziehen konnte.

Die spanische Regierung ging nun daran , die katholische
Religion , die seit 1876 Staatsreligion war , durch eine Aen-
derung des Konkordates von ihrer bevorzugten Stellung ab¬
zudrängen . D -rduxch kam die spanische Regierung in Konflikt
mit dem Vatikan.

Während des Weltkrieges hielt Alfons XIH. strenge Neu¬
tralität . Nachdem in Europa die ersten Nachwirkungen des
langen Krieges abgeebbt waren , führte General Primo de
Ribera ermutigt durch die Diktatur Mussolinis in Italien,
auch in Spanien die Diktatur ein . Die Folge davon war , daß
bei der letzten Gemeindewahl das Volk die Diktatur , die sich
nach seinem Willen keineswegs richtete , ablehnte.

Alfons XIll. in Frankreich
Paris , 16. April . Der Kreuzer , an dessen Bord sich König

Alfons XUl- von Spanien befindet , ist heute früh 6 Uhr auf
der Reede von Marseille angekommeu.

Der Zug , mit dem die Königin von Spanien fährt , mußte
in Avila einen längeren Aufenthalt nehmen , weil infolge
Heißlaufens einer Achse eine Auswechslung des Wagens der
Königin vorgenommen werden urußte . Um 1.22 Uhr lief der
Zug in Bordeaux ein . Die Königin wurde auf der ersten
französischen Grenzstation Hendahe von spanischen Aristokra¬
ten , die sich dort befanden , begrüßt . Sie soll uuch Lei ihrer
Fahrt durch Spanien in verschiedenen Städten von der Be¬
völkerung begrüßt worden sein. In Paris will sich das
Königspaar treffen und gemeinsam nach London fahren.

Me Königin äußerte einem Vertreter des „Matin " gegen¬
über , daß sie auf ihrer Reise durch Spanien überall die glei¬
chen Svmpathiebezeigungen erfahren hätte » wie gerade bei
der Einfahrt aus dein Grenzbahrchof von Hendahe durch spa¬
nische Emigranten . „Es ist nicht möglich," rief die König,n
mit Tränen in den Äugen , „daß das Volk uns verjagt . Die
Spanier erkennen nicht, daß sie ein Opfer der Kommunisten
sind. Diese haben alles aus dem Gewissen " Dur lebhafter
Geste fuhr die Königin fort : „Der König hat nicht abgedankt.
Er hat selbst nicht einmal die Regierungsgewalt übergeben
Er ist nur fortgereist ." Auf weitere Fragen entgeguete die
Königin , die Zivilgarde sei der Monarchie bis zum Letzten
ergeben gewesen General Sanjurjo habe gut daran getan,
der neuen Regierung seine Dienste anzubicten Er allein sei
in der Lage , diese Truppe in der Hand zu behalten , deren
Treue vielleicht das königliche Haus vor Schlimmerem be¬
wahrt hat.

Auf dem, Bahnhof Quai d'Orsay spielten sich gestern
abend Ri der Abfährt spanischer Republikaner , darunter des
bekannten revolutionären Fliegermafors Franco unbeschreib¬
liche Szenen ab. Als Franco auf dem Bahnhof erschien,
wurde er von Hunderten seiner Verehrer stürmisch gefeiert.
In spanischen Emigrantenkreisen nimmt man an , daß Franco
zum Kommandanten der spanischen Luftstreitkräfte aus-
crsehen ist.

Ser erste Besuch des japanischen
Botschafters Perm Reichspräsidenten

Berlin , 15. April . Reichspräsident von Hindenbnrg emp¬
fing heute Len neuernannten japanischen Botschafter , Uukichi
Obata , zur Entgegennahuu seines Beglaubigungsschreibens.
An den, Empfang nahm außer den Herren der Umgebung
des Herrn Reichspräsidenten in Vertretung des zurzeit be¬
urlaubten Reichsministers des Auswärtigen Staatssekretär
von Bülow teil.

Der Botschafter führte in seiner Ansprache u. a. aus : Es
ist mir eine ganz besondere Ehre und Freude , Ew . Exzellenz
das Allerhöchste Handschreiben zu überreichen , durch welches
Seine Majestät der Kaiser , mein Allergnädigster Herr , geruht
haben , mich als Allerhöchst Seinen außerordentlichen und
bevollmächtigten Botschafter bei Ew . Exzellenz zn beglaubigen.
Gleichzeitig habe ich die Ehre , das Allerhöchste Handschreiben,
durch welches mein Vorgänger ans diesem Posten , Herr Na-
gaoka zurückberufen wird , seiner hohen Bestimmung zuzu¬
führen.

Als ich von meinem Allergnädigsten Herrn vor meiner
Abreise nach Deutschland in Abschiedsaudienz empfangen
wurde , haben Seine Majestät mtr befohlen-, Ihnen , Herr
Reichspräsident , persönlich bei diesem Anlaß die warmen
Gefühle der Freundschaft und Hochachtung znm Ansdruck zn
bringen , welche Seine Majestät für das deutsche Volk und
für die Person Ew . Exzellenz empfinden , sowie die herzliche
Hoffnung Seiner Majestät auszudrücken , baß diese große Na¬
tion - immer mehr gedeihen wird - Meine ganz besondere
Freude und Genugtuung über die Betrauung mit dieser
hohen Aufgabe entspringt der Tatsache , daß ich erwählt wor¬
den bin , Japan gerade in diesem Lande und bei dieser Nation
zu vertreten , deren Intelligenz und Genius in so hervor¬
ragender -Weise zu der Kultur der Welt und dem Wohlergehen
der Menschheit beigetragen hat . Und so ist es in der Tat
mein innigster Wunsch, alle meine Kräfte einzufetzen für die
Anfrechterhaltung und Förderung der ausgezeichneten Be¬
ziehungen , -welche zwischen den beiden Ländern bestehen.

Der Herr Reichspräsident sagte in seiner Erwiderung u.
a-: Ich freue mich, aus den Händen Ew . Exzellenz zugleich
mit dem Abberufungsschreiben Ihres Herrn Vorgängers das
-Schreiben entgeg-enzunehmen , durch das Seine Majestät der
Kaiser von , Japan -Sie als außerordentlichen und bevollmäch¬
tigten Botschafter bei mir beglaubigt . Mit warmer Aner¬
kennung gedenke ich Seiner Exzellenz des Herrn Botschafters
Nagaoka , Ihres geschätzten Vorgängers , der sich hier -während
feiner jahrelangen erfolgreichen Tätigkeit durch seine vor¬
nehme Gesinnung und sein liebenswürdiges Wesen allerseits
große Sympathien,erworben hat.

Me warmen Gefühle der Freundschaft und Hochachtung,
welche Seine Majestät der Kaiser von Japan für das deutsche
Volk und für meine Person auszusprechen die Güte hatte,
rinden bei mir und dem deutschen Volke aufrichtigen Wider¬
hall . Ich entnehme gern aus Ihren Worten , daß Sie deut¬
schem Wesen und deutscher Arbeit schon beim Antritt Ihres
Amtes ein weitgehendes Verständnis entgegenbringen . Ich
begrüße es deshalb lebhaft , Herr Botschafter , daß Sie es als
Ihre vornehmste Aufgabe betrachten , Ihre Kräfte für die
Aufrechterhaltung und Förderung der ausgezeichneten Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Ihrer großen Nation
eirnnsetzen , deren altehrwürdige Kultur und dtzren große
Leistungen bei uns im gleichen Maße Gegenstand aufrichtiger
Bewunderung,sind . Ew . Exzellenz können versicherr sein , daß
ich und die Reichsregierung von demselben Bestreben geleitet
sind und alles tun werden , was in unseren Kräften steht, um
Ew . Exzellenz Ihre Aufgabe zu erleichtern.

ReiÄSregierung und Arbeitszeitverkürzung
Das Rcichskabinett wird Ende dieses Monats wieder zu-

scmnnerrtreten . Es liogerr eure gmrze Reihe von wichtigen
Fragen vor , die seit der Vertagung des Reichstags innerhalb
der einzelnen Ministerien bearbeitet worden sind und nun
zur Entscheidung drängen . Neben den zollpolitischen Maß¬
nahmen , deren beschleunigte Durchführung der Rcichsernäh-
rungsminiftrr und die landwirtschaftlichen Verbände verlan¬
gen, ist die von der Brauns -Kommission gutachtlich aus-
gcacbeitete Arbeitszeitvcrkürznngsfrage von größter Wichtig¬
keit. Die Regierung wird sich mit diesem Problem in einer
ihrer ersten Sitzungen befassen. Als Unterlage für diese Be¬
ratungen dient das Gutachten der Brauns -Kommission . Es
läßt sich heute noch nickt ersehen , ob sich die Reicksregurung
die Gedankengängc dieser Kommission zu eigen machen wird,
obwohl der Reichsarbcitsminister in engstem Kontakt nut der
Kommission geblieben ist. Im großen und ganzen wird man
aber annehmen können , daß die Reichsregierung keinen we¬
sentlich veränderten Standpunkt rinnimmt . In welcher Form
sich dann die Entscheidung des Kabinetts gesetzlich auswirken
wird , muß abgcwartet werden . Voraussichtlich wird eine
Notverordnung erlassen werden , durch die der Reichsregierung
die Ermächtigung erteilt wird , die ihr notwendig erscheinen¬
den Maßnahmen hinsichtlich der Arbeitszeitverkürzung dnrch-
zuführen . Es ist bekannt , Laß die Reichsregierung an diesen
gesetzlichen Zwang nur ungern hcrangeht . Sie hätte es lieber,
wenn auf dem Wege freiwilligen Entschlusses die verschiedenen
Industriezweige zur Kürzung der Arbeitszeit «-vergingen.
Tatsächlich führen immer weitere Jndu -striegruppen die ver¬
kürzte Arbeitszeit ein , so daß sich schließlich die Absicht der
Reichsregierung , einen gesetzlichen Druck auszuüben , erübrigt.

deutsche Rote an den BWercknud
Genf , 15. April . Beim Generalsekretär des Völkerbun¬

des ist eine tel-egraphische , vom 14. ÄPril datierte Note des
deutschen Außenministers eingetroffen , in der die deutsche
Regierung beantragt , daß die durch das Scheitern der -Gen¬
fer ' Handelskonvention entstandene Lage zum Gegenstand
einer Aussprache auf der nächsten Tagung der Studien¬
kommission für die europäische Einigung am 15. Mai gemacht
wird . Me deutsche Regierung -wünscht bei dieser Gelegen¬
heit eine Erklärung über die Ziele abzugeben , die sie bei
den zollpolitischen Verhandlungen mit Oesterreich geleitet
haben . Sie hält es überdies für wünschenswert , daß die
europäische Studienkomm -ission in eine Erörterung der Frage
der Präferenzzölle als Mittel zur Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Lage in Europa cintritt . Diese Frage solle im
Rahmen der Tagesordnung und zwar bei dem Punkt : „Wirt-
schaftlickie Fragen " zur Behandlung kommen . Weiter hat die
deutsche Regierung genmß der Ankündigung , die Staatssek¬
retär z. D . von Simson bereits in Paris auf der Tagung
des Organisationsausschusses gemacht hat , gebeten , die Frage
der Zollbefreiung für Brennstoffe und Schmiermittel für
Land -, Wasser - und Luftfahrzeuge auf die Tagesordnung zu
setzen.

VenefchS GsgenMkM
Prag , 16. April . Das dem Außenminister Benesch nahe¬

stehende „Czeske Slovo " meldet , daß zwischen England , Frank¬
reich, Polen und der Kleinen Eickente ein lebhafter Mei¬
nungsaustausch üher einen konstruktiven gesamteuropäischen
Wirtschaftsplan stattfinde , der auf der Maitagung dein Völ¬
kerbundsrat vorgelegt werden soll, um dem deutsch-österreichi¬
schen Zollunionprojekt mit einem positiven , alle Staaten
Europas umsasseud-cn Programm eritgegentrcten zu können.
Der Plan ist auf dem Grundsatz aufgebaut , daß sich alle
Staaken , die einen Teil ihres Bedarfs an landwirtschaftlichen
Produkten einführen müssen , verpflichten , diesen Bedarf in
erster Linie durch Einfuhr von den europäischen Agrarstaaten
zu decken. Ein Konflikt mit Kanada und Argentinien sei
nicht Zu befürchten . Me Verhandlungen über diesen -Wan
schreiten angeblich günstig fort.

Das deutsche Dolumentenwert in London
London . 16. April . In London erscheint heute eine Ueber-

setzung der deutschen diplomatischen Dokumente aus der Vor¬
kriegszeit . Me Blätter nehmen Gelegenheit , bei der Bespre¬
chung des umfangreichen Buches die Frage der Kriegsursachen
wieder einmal zu erörtern . Dabei schreibt der „Daily Herald"
in bemerkenswerter Weise über die Borkriegsbeziehungen
zwischen Deutschland und England : wenn der Krieg nicht von
Osten her gerade Mitte 1914 ausgebrochen wäre , so würden die
Vermittlungs -Verhandlungen zwischen London und Berlin
wahrscheinlich zu einem Erfolg geführt haben - Während der
ganzen Jahre 1912/1913/1914, so fährt der „Daily Herald"
fort , fanden von beiden Seiten aus aufrichtige Bemühungen
statt , die Differenzen zwischen den beiden Ländern beizulegen
Der Streit über die Bagdadbahn war nach zwanzigjährigem
Bestehen so gut wie beigelegt worden . Sogar über die Flvt-
tenfrage bestand Aussicht zu einer Verständigung zu kommen
Aber die Dinge waren noch nicht so weit gediehen- als die
Katastrophe ansbrach.

Während die englische Regierung Freundschaft mit
Deutschland zu schließen versucht , bereitet sie gleichzeitig mit
Paris und St . Petersburg Pläne für die Zusammenarbeit
zu Land und zur See gegen Deutschland in Kriegs -Zeiten vor.
Die Deutschen wußten natürlich was vorging . England war
schließlich durch Ehrenverpflichtung an Frankreich und Ruß¬
land gebunden , als die Krise ausbrack . Wenn dies nicht so
gewesen wäre , so würden , wie aus dem diplomatischen Doku¬
ment hervovgeht , England und Deutschland zn einer Bei¬
legung ihrer Differenzen gekommen sein und würden heute
als Freunde Schulter an Schulter stehen, schließt das Blatt
der Regierungspartei.

TiesstkMd der russischen SandelSschissKhrt
Moskau , 16. April . Der Rat für Arbeit und - Verteidigung

erläßt ein Dekret über die Seeschiffahrt . Das Dekret hebt
hervor , daß zwar 90 Prozent des Dowjetexportes über den
Seeweg gehen, aber die eigene Sowjetschiffahrt zeige einen
Tiefstand der Tonnage , der Dchiffscualität und infolgedessen
der Leistung . Der technische Zustand der Handelsflotte und
der Häfen sei außerordentlich schlecht. Nachlässigkeit und
Schlamperei der Schiffsbesatzmigen erhöhe die Zahl der Ha¬
varien . Die Reparaturen seien oberflächlich, die Arbeits¬
disziplin ungenügend , die Befehlsbefugnis der Schiffsführer
nicht ausreichend.

Das neue Bauprogramm für 1931 umfaßt 21 Fahrzeuge
mit 1.70 000 Donnen . Um die Leistungen der Mannschaften zu
heben, wird ab 1. Mai ein Prämien system eingeführt und
zwar in Form von Lohnzuschlägev . Diese werden nach Ton-
nen-mcilen berechnet unter Zugruiidelegung von 17 verschie¬
denen Rangstufen vom Kapitän bis zum Matrosen . Diese
Lvhnzuschläge werden im Havariftall wieder entzogen . Ent¬
steht infolge Havarie ein Aufenthalt bis 24 -Stunden , so ver¬
fällt die Prämie zn einem Viertel , bei einem Aufenthalt . bis
zu 3 Tagen verfällt die Hälfte der Prämie , bei 'längerem Auf¬
enthalt verfällt sie ganz . Mese Regelung - wird zunächst bis
Januar,1932 eingeführt . Das Dekret legt die weitgehende
ausschließliche Kommandogewalt des Kapitäns fest und ordnet
seine Befreiung -von bisherigen überflüssigen -Schreibwerk
an . Auch für die Hafeuverwallungen sollen straffere Kom¬
mandoverhältnisse geschaffen -werden.

Die Bestimmungen des neuen Schiffahrtsdekrets zeigen
also dasselbe Bild , das bei neueren Arbeitsregelungen hier
auch sonst zu beobachten ist : Rückkehr zu alten Mustern.

Auflösung « art« 8?efischer Regimenter
Paris , 16. April . Havas meldet aus Lissabon , der Kriegs¬

minister veröffentlichte ein Dekret , durch das drei Jnfanterie-
regimenter , die in Ponta Dckgada, Fnnchal und Angra da
Heroismo in Garnison liegen, aufgelöst -werden , ferner zwei
Küstenwehrbatterien in Angra und Fnnchal , und die Küsten¬
artillerie von Ponta Delgada Dagegen wird ein neues In¬
fanterieregiment mit Garnison , in Horta gebildet.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 15. April . In der letzten Sitzung des Aus¬

schusses des Verkehrs Vereins  wurde , die Neuwahl des
Vorstandes , die statutenmäßig - vom Ausschuß erfolgt , Kassiers
und Schriftführers vorgenommeu . Nach längerer reger Aus¬
sprache wurde auf Vorschlag aus der Mitte des Ausschusses
beschlossen, den seitherigen Vorstand Friedrich Heinzel¬
mann  aus ein weiteres Jahr als Vorstand des Verkehrsver-
eins zu belassen und bei der nächsten -Generalversammlung
Neuwahl vorzunehmen . Ferner sollen bis zu dieser Ver¬
sammlung neue Statuten ausgearbeitet und der Generalver¬
sammlung vorgelegt werden . Zum Kassier des Vereins wurde
der seitherige Kassier Casöbesitzcr Albert Möhrle  und Zum
Schriftführer das Ausschußmitglied Fritz Müller  be¬
stimmt . Nach verschicdentlicheu Ausführungen wurde weiter
beschlossen, von der Abhaltung eines Heimattages in diesem
Jahr abzusehen und die B e rke h r s -w e r bu n g auf ein an¬
deres Gebiet zu verlegen . Zum Beispiel sollen in Wildbad
und Pforzheim Plakatanschläge zur Aufforderung von Be¬
suchen Neuenbürgs erfolgen , möglichst in geschlossenen Grup¬
pen sollen die Besucher in Neuenbürg und Umgebung herum¬
geführt und auf die Schönheiten aufmerksam gemacht werden.
Diese neuartige Verkehrswerbung soll vom Monat Juni an
durchgeführt werden . Zu einer im Monat Mai einzuberufeu-
den Ausschußfitzung sollen alle am Fremdenverkehr inter¬
essierten Kreise , namentlich Zimmervermieter , Pensions¬
inhaber und Gastwirte eingeladcn werden , um eine Aussprache
mit denselben herbeizuführen . Einem weitereü Vorschlag,,
auch in diesem Jahre wieder eine Blumen Prämiie¬
rung  dnrchzuführen , wurde zugesftmmt . Näheres wird durch
Inserat im „Enztäler " in nächster Zeit noch bekanntgegeben
werden . Eine vom Obst - und Gartenhauverein in diesem
Sommer geplante - Veranstaltung soll auch Heller wieder vom
Verkehrsverein kräftig unterstützt werden . Von verschiedenen
auswärtigen Vereinen und sonstigen Personen wurde in ver¬
schiedenen Zuschriften und Äeußerungen über das Plakat-
Unwesen  in hiesiger Stadt und nächster Umgebung - Anstoß
genommen . In diesem Zusammenhang wurde noch aus der
Mitte des Ausschusses lebhaft Klage darüber geführt , daß
noch ständig Schuttablagernngen und Verunreinigungen an
Weg - und Waldrändern und sogar beim neuen Friedhof vor¬
genommen werden . Mefem Unfug muß unbedingt im Sinne
einer Verschönerung des Stadtbildes mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln gesteuert werden . Platzkonzerte  der
Kapelle des Musikvereins sollen in diesem Sommer wehr und
zwar nachmittags etwa von 3—5 Uhr äbgehalten werdeu.
Ueber die Verhältnisse  namentlich iubezug auf Gepäck¬
abfertigung auf dem Stadtbahn Hof  entspann sich eine
sehr ausgedehnte Anssprache und Bürgermeister Knödel
gab Aufschluß über den schon längst geführten Kampf für die
Erhaltung des Stadtbahnhofs und über die Fahrtartenpreise
inbezug auf Haupt - und Stadtbahnhof . Es wurde zum
Schluß noch eine Kommission bestimmt , die mit den maßgeben¬
den bahnamtlichen Stellen in dieser Angelegenheit Rücksprache

nehmen soll. Mit der Aufforderung zu weiterer gedeihlicher

Zusammenarbeit auch im laufenden Jahr wurde die Sitzung
vom Vorsitzenden geschlossen. M.

(Wetterbericht .) Ae nördliche Depression hat stär¬
keren Einfluß auf die Wetterlage gewonnen . Für samstag
und Sonntag ist mehrfach bedecktes und auch- zu Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Herrenalb . Gcmeinderatssitzung am 14. April 1931. Das
Ttadtbauamt erhält -den Auftrag , über den ortsbauplanmäßi¬
gen Ausbau der Ak-azienstriße einen Kostenanschlag in Bälde
dem Gemeinderat vorzulegen.

Die Anträge der Spruiielgesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung hier auf Aufhebung des Bauberbots vom früheren
Sonncngarten bzw. kaufweise Uebernahmc durch -die Stadt
werden zurückgestellt bis zur Beratung des Voranschlags der
Stadtpflege.

Festgestellt ivird der Voranschlag , für das Wasser - und
Elektrizitätswerk für das Jahr 1961. Derselbe schließt beim
Wasserwerk mit Einnahmen 16 991 M -, Ausgaben 16 805 Ni-,
beim Elektrizitätswerk mit Einnahmen 50 700 M -, Ausgaben
48 380 M.

Die Straßenbeleuchtung wird dadurch v-erliesscrt . Laß die
vorhandenen Lampen in zwei Gruppen geschaltet werden,
wovon die Lampen der einen Gruppe während der Saison
bis morgens 3X> Uhr durchbrennen werden.

Vor Wiedereröffnung - des Freischwimmbades sind noch
verschiedene bauliche Jnstaudfctzungsarbcitcn auszuführen,
wozu die nötigen Anordnungen getroffen werden ; desgleichen
für das städtische Kurhaus.

Zn Menstmännern für die -Saison 1931 werden berufen :-
Gustav Waldmann , Robert Weiß und Karl Wachmann.

Me erledigte Straßenwartstelle für den Klosterbezirk und
die Gaistalstraße wird dem Karl Waidner , Tag -löhner auf
der Schanz , übertragen.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Das Schwäbisch-
Badische Kreisbergfest , welches erstmals gemeinsam am 2. Au¬
gust in Engelsbrand stattftndet , ist in fein erstes Stadium
getreten . Die technischen Leiter beider Turnkreise haben - nun¬
mehr die Hebungen für die verschiedenen volkstümlichen
Wettkämpfe in den beiden Kreisblättern bekannt gegeben. Sie
umfassen folgende Wettkämpfe : /z Turner , Klaffe 1 (19—38
Jahre ) Fünfkampf ; 6 Turner , Klasse 3 (33—39 Jahre ) Bier¬
kampf ; L Turner , Klasse 3 (10 Jahre und älter ) Vierkampf;
v Jugeudturncr (Jahrgang 1913 und 1911) aus den benach¬
barten schwäb. Gauen Unterer Schwarzwald -Magold , Schü¬
ler , Unt . Neckar, Grbß -Stuttgart , Mittl . Schwarzwald und
Mittlerer Neckar-Städte , Vierkampf ; ff Bergfest -Fünfkampf
zu welchem von jedem Kreis 12 Turner zugelaffen und be¬
stimmt werden ; ff Mannschafts -Zweikampf (eine Vereins¬

mannschaft besteht aus 4 Turnern ) ; O Staffelläuse ßmal 100
Meter -Peudelstaffel für große Vereine , 4mal 100 Meter-
Pendelstaffel für kleine Vereine bis 400 Mitglieder ; ii Frei¬
ringen in 4 Gewichtsklassen ; I Degenfechten als Mannschafts¬
kampf Badeu -WürtljmrLerg ; X Faustball Tbd . Ulm und Mtv-
Stuttgart gegen Tfi , Brötzingen und einen zweiten badischen
Verein . Melde -schlyß ist der 1. Juli , Nachmeldungen sind
nur gegen doppelte Meldegebühr möglich . Als Hebungen für



-inielnen Wettkämpfe komme» . Lau-, Hochsprmlg, Weit -,
^ .,na Steinstoßen und Schleuderball in Betracht . Da dieses
Einsame Berufest erstmals in unserer unmittelbaren Mähe
Enändet dürfte wohl Mt . einer Teilnehmerzahl an Len
L kämpfen von ü -̂ ÄXX) Turnern zu rechnen sein. Der Tv.
e,m-lsbrand hat aber dabei eine große Arbeitslast zg bcwül-

die er wohl zur vollen Zufriedenheit zu regeln im-
sein wird. - Am Sonntag , den AI. April , werden

langfähriger Untervrechung in Essen Lie Aleistersckciiften
Kunstturnen ausgetragcn . Bon den 18 deutschen Turn-

nw'en nehmen HO Kunstturner an diesen interessanten
Omnien teil, die sich auf die einzelnen Kreise nach ihrer Mit-
AÄrmhl verteilen . Der 1l . Turnkreis Schwaben entsendet
A' K seiner besten Geräteturner und man sieht dem Eud-
Ebniä mit größter Spannung entgegen . Der Kamps wird
ein harter werden, da bekannte Kräfte daran teilnehmen . Sch.

Hinmeise
wittweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und werden
^ mit 5V Pfennig die Zeile berechnet.)

Calmbach, 16. April . ES wird nochmals auf die im Mitt-
wMatt angczeigte öffentliche BersamMung in Calm¬
bach Sonntag 3^ Uhr, hingewicsen , in welcher Reichstags-
»baeordneter Dr . Wider  sprechen wird. Me Gelegenheit,
dm deutschnationälen Führer und temperamentvollen Redner
N hören, werden sicher viele gern benützen.

WVrttemvem
Stuttgart, 16. April. (Hitler kommt nach Stuttgart.) Die

Wio aliopalistlsche deuische Arbeiterpartei teilt mit, daß Freitag den
April, abends 8 Uhr, der Führer der Bewegung, Adolf Hitler,

MM einer Kundgebungzur Obcrbürgermeisterwahlin Stuttgart
Ni der SiaMhalle sprechen wird.

Stuttgart, 16. April. (Nächtliche Schlägerei.) In der Rotebühl-
«ad WewsNaße, unweit des alten Postpl tzes, gab es gestern nacht
zwlschenii und 2 Ubr eine schlimme Schlägerei, die schon einem
Straßenkarnps glich. Unter schrecklichem Geschrei verprügelte sich eine
Menschenmenge, die aus Zuhältern, Dirnen und Gästen eines Nacht¬
lokals bestand. Sogar hmmlose Passanten wurden hlneingezogm.
D,e mit grauenhaftem Getöse verbundene Schlacht wütete solange,
bis dl« Polizei — viel zu spät— der Sache ein Ende machte, indem
sie die Hauptschuldigen mitnahm. Eine ganze Anzahl von V -rletzten
balle rs gegeben, flanz abgesehen von den vielen zerrissenen Kleidern.
Dir ganzen Sachlage nach, sind nicht bloß Messer, sondern auch
FM 'inge verwendet worden.

Stuttgart, 16. April. (Der Fall Dr. Kienle.) Zu der Meldung
der Befischen Zeitung, die Württembergischs Aerztekamimr deabsich-
tige gegen den Stuttgarter Augenarzt Eanitäisrat Dr. Neunhöfs-r,
ihren zweiten Vorsitzenden, ein Ehrengerichts,, rfohren einzuleiten, er¬
fahren wir, daß dem Sanitätsrat Dr. Neunhöffer selbst noch nichts
bekannt ist. Die Aerztekammer habe thm in ihrer letzten Vollver¬
sammlung das Vertrauen ausgesprochen und sich mit seinem Vorgehen
einverstanden erklärt. Sanitärsrat Dr. Neunhöffer teilt uns mit, daß
er einer etwaigen Anzeige beim Ehrengericht durch Frau Dr. Kienle
rnii oller Ruhe und Gelassenheit entgegensetze.

Ludwigsburg, 16. April (Brand bei der Firma Heinrich Franck
Söhne.) G sllrn mittag brach km Mühlenbau der Firma Heinrich
Franck Löhne zwischen Bahngeiände und Pflugfelderstraße Feuer
aas. Wrckeclwieund Polizei waren rasch zur Stelle. Innerhalb des
Fabrikgeländos war jedoch schon dst Fra ck'sche Fabrikseuerwehr
aiarmstri und in voller Tätigkeit. Durch ihr rasches und energisches
Eingreifen war der Brand nach wenigen Minuten wieder gelöscht
Das Feuer ist dadurch entstanden, daß in einem Schacht, in dem die
Dämpfe der Rösterei abziehen, durch glimmende Staub - oder Roh.
Weile Glanzruß in Brand geraten war. Durch den starken Lustzug
schlagen die Flammen aus dem Abzugskamin heraus und wurden
bei dem starkenW stwivd gegen das geteerte Dach des Mühlenbaus
gedruckt. Die geteerte Auslage an dem an und für sich feuerst st n
Dach entzündete sich und kam stark ins Q ialmen. Der durch den
Brand entstandene Gebäude- und Warenschaoen dürste sich auf einige
Tausend Mark beziff rn. Der Fabrtkationsvetrieberleidet durch den
Brandschaden keine Stockung.

Rottenburg. 16. April. (Ein Lastauto fährt ein Kind tot —
Ein anderes schwer verlltzt.) En furchtbares Unalück ereignete sich
gestern nachmittag vor dem Geschäft der Witwe Pauline Lohmilller,
Kolonialwarenhandlung. Der Lieferwagen der Lebcnsmittelgroß-
handlting Maier und Bück in Schwenningen hatte soeben seine
Waren abgeladen und war im Begriff weiter zu fahren, als ein
schrecklicher Schrei den Wagenführer nach kaum zwei Meter Fahrt
zam Hallen zwang. Das Unglück war aber schon geschehen. Das
srchrjahrige Kind Ernst, des Walzensührers Engelsrted lag mit einge-
piickem Brustkob aus dem Boden. Eckon unter der Haustüre starb
es. Das fast gleichaltrige Bübchen des Goldschmieds uno Uhrmachcr-
aielsiers Alfons Schäfer wurde mit einer Unterichenkelquetschung und
leichtem Bank de- Scht-nbem- m-naeiübrt.

Handel, Verkehr und Landwirtschaft.
Stuttgart. 16. April. (Scklachtoirhmarkt) Dem Donner-Uag-

mrkt am Stäot. Bleh- und Schlachtiws wurden z»geführt: 1 Ochse,
1Ballen, 2g Iungbull -n (unv. 15), 17 Rinder. 6 Kühe, 246 Kälber,
A? Schweine, 1 8ck>f. Erlös aus je 1 Ztr L bendgewich': Ochsen

Ballen a 36—39 (l tzrer M irkr unverändert), b 34—35 (uno ).
maderg 47—50 (uno.), b 43—46 (unv), Kühe —, Kälber d 63—66

c 55—61 (uno.t, cj 48—53 (45—53), Schweine -r fette übe,
MPs ». 44—gg (uno), b vallfleischigevan 240—300 Pfd . 43—45
Oä- 44). c von 200—240 Pfo . 43—44 (42—43), ci von 160- 260
W. 40—43 (40—41), Sauen — Mack. Markiocrlauf : Großvieh
schleppend, Kälber und Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. April. Im Berliner Holzqewerbe bestehen seit län-

M» Z it zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Differenzen.
A«e Lchlichtungsausschußhat j tzt einen Schiedsspruch gefällt, der die

Tariflöhne um 8—9 Prozent herabsetzt. Wetter wird der Manteltarls
«ec Holzarbeiter wesentlich abgcändert. So sehen die neuen Bestim¬
mungen z. B , vor, daß die Arbeitgeber im Holzgewerbe nicht aus bi
Zuweisung von Arbeitskräften durch den öffentlichen Aibeiisnächwe>s
angewiesen seien, sondern das Recht haben soll n, sich selber Arbeits¬
kräfte zu beschaffn. F .rner säht der Schiedsspruch vor, daß der
Betriebsleiterdas Versügungsrechtüber die Durchführung von Ar¬
beit an Sonn - und Feiertagen im Rahmen der gesetzlichenB stlm-
mungen erholten soll. Dieser Schiedsspruch wird wahrscheinlich von
den Funktionären der Holzarbeiter und von den Arbeitern abgebhni
werden. Am 23. d°. Mts . findet eine Versammlungder Arbeitnehmer
slutt, in der über Annahme oder Ablehnung der neuen Bestimmungen
entschieden werden soll. Noch Lage der Dinge muß mit einem Kampf
tm Hoizaewerbe aerechnet werden.

Berlin , 16. April. Der bekannte Rezitator Senff-Georgi (eine
auch tn Heirenalb wohlbekannteP .rsö äichkeil) ist kürzlich in seiner
Wohnung in der Geoßbeerenstraße mit Gas vergiftet tot ausgefunden
worden. Nach den Ermittlungen der Polizei liegt Selbstmord vor.
Senff-Georgi, der ein Alter von 53 Jahren erreicht hat, scheint aus
wirtschaftlicher Not gehandelt zu haben.

Kundgebung Wolf—Kienle in Berlin
Berlin , 16. April . Me Stuttgarter Aerztür Frau Dr.

Jakoüowitz -Kieule sprach gestern zum erstenmal öffentlich in
Berlin . Me Veranstaltung im Sportpalast , die zum weitaus
größten Teil von Frauen besucht war , charakterisierte sich
ihrer ganzeil Aufmachung und ihrem Verlauf nach als eine
rein kommunistische Kundgebung , die ja auch von dem kom¬
munistischen „Kampsausschnß gegen -de» Paragraphen 218"
einüernseu worden war . Frau Dr . Kienle trat dafür ein,
das; der Beseitigung des Paragraphen 218 die Außerkraft¬
setzung des Paragraphen 184, der die öffentliche Aufklärung
über Verhütungsmittel verhindert , vorangehen müsse. Natür¬
lich verbreitete Frau Dr . Kienle auch über ihren eigenen Fall
und erging sich in scharfen Angriffen ans die „reaktionäre
Justiz in Württemberg " überhaupt und auf die Stuttgarter
Ilntersnchungsbehörden im besonderen.

Ihr Partner , Dr . Wolf , äußerte sich ebenfalls sehr scharf.
Er habe den Eindruck, daß mit einem scharfen Urteil zu rech¬
nen sei. Die kommunistische Reichstagsabgcordncte Helene
Overlach griff die sozialdemokratische Rcichstagsfraktion we¬
gen ihrer Haltung zur Affäre Wols -Kienle an. Nach Schluß
der Kundgebung kam es auf der Straße verschiedentlich zu
Zusammenstößen mit der Polizei . Kommunistische Demon¬
stranten brachten Niederruse aus die Notverordnung und die
Brüning -Regierung aus . Der Versuch, einen Domonstrations-
zng zu bilden , wurde durch die Beamten verhindert.

Auf welche Wege sich die Agitation gegen den Para¬
graphen 218 verirrt , dafür ist bezeichnend, daß sich dieser Tage
eit> „Komitee für Selbstbezichtigung gegen den Paragraphen
218" gebildet hat. Ihm gehören unter anderem die Herren
Leon Fenchtwanger . Stephan Grvßmann , Rehfisch und Toller,
sowie Frau Thea von Harüou an.

Keine Beschimpfung des Frontheeres durch
Landrat Hausmann

Berlin , 15. April . Die von verschiedenen Zeitungen ge¬
brachte Meldung , der Landrat des Kreises Schwelm , Hans-
mann , habe in einer Rede das alte Frontheer dadurch be¬
schimpft, daß er behauptet habe, die Soldaten seien nur dann
tapfer gewesen, wenn sie besoffen wie die Schweine gewesen
seien, ist, wie von zuständiger Preußischer Stelle mitgeteilt
wird, von Anfang bis Ende erfunden . Landrat Hausmann
hat in einer öffentlichen sozialdemokratischen Versammlung
lediglich ausgeführt , im letzten Kriege hätte Lie Neberlogenheit
des Materials die Nerven der Soldaten so stark belastet, daß
man "häufig genötigt gewesen sei, die , Mannschaften durch
Alkoholgenuß auszupeitschen.

Protest der Deutschen Bolkspartei
Berlin , 15. April . Me National -liberale Korrespondenz

meldet : Der Parteiführer der Deutschen Bolkspartei , Unge¬
ordneter Dr . Mngeldey , hat alsbald nach seiner Rückkehr nach
Berlin ein Telegramm an den Reichskanzler Dr . Brüning
gerichtet, in dem er nachdrücklichEinspruch gegen die Poli¬
zeimaßnahmen erhebt, die sich gegen Wortlaut und Sinn
der Notverordnung richten. Wenn die Praxis der preußi¬
schen Behörden sich nicht ändern sollte, würden politische
Komplikationen unausbleiblich sein.

1V00V Dauern nach Sibirien verschickt
Helsingsvrs , 16. April . Täglich treffen neue Meldungen

über Terrormaßnahmen der Dowjetregicrnug gegen die Be¬
völkerung Jngermanlands ein . 10000 Bauern wurden be¬
reits nach Sibirien verschickt. Ganze Ortschaften wurden zu
Zwangsarbeiten in die Wälder gepreßt.

So erklärt die finnische Negierung in ihrem Bericht an
die Außenkourmission des Parlarnents . Mese Maßnahmen
stehen nach Ansicht der Regierung im Widerspruch zu dem
Dorpatcr Friedensvertrag , in dem die Sowfetregierung die
Autonomie und Selbstverwaltung für die Provinz Jnger-
manland garantiert . Finnland setzte sich damals bei den
Friedensverhandlungen des stammverwandten Volkes für die
der finnisch-ungarischen Volksgruppe angehörigen Bewohner
Jngermanlands ein . Der Friedensvcrtrag ist beim Völker¬
bund deponiert und die Regierung dürfte, nachdem sie jetzt
von der Außenkommission zu energischen Maßnahmen er¬
mächtigt ist, sich mit einer Beschwerde an den Völkerbund
wenden.

Es» Drittel Breslaus Unterstützungsempfänger
Breslau, 15. April. Stadlkämmerer Dr. Friede! gab der

Presse Erläuterungen zum Breslauer Haushaltsplan für 1931,
der jetzt der Stadtverordnetenversanmilung zur Beratung zu¬
geht. Der Plan schließt bei 123,58 Millionen Bruttoeinnahmen
und 136,08 Millionen Bruttoausgaben mit einem Fehlbetrag
voir 12,5 Mill . R .M . Der Kämmerer wies auf die unerträg¬
liche Belastung gerade der Stadt Breslau durch die Wohl-
fahrtserwerbslösigkeit hin . Me Aufwendungen >für das Wöhl-
sahrtswesen seien Um first 10 Mill . R -M . höher als Las gesamte
Aufkommen aus den Gemeindesteuern , lieber 206000 Ein¬
wohner , also mehr als ein Drittel der gesamten Bevölkerung,
wird in irgend einer Form vom städtischen Wohlfahrtsamr
oder vom Arbeitsamt unterstützt. Aus eigener Kraft könne die
Stadt den Fehlbetrag nicht ausgleichen. Es sei für das ganze
Deutsche Reich dringend notwendig , daß Breslau als ent¬
scheidendes Bollwerk des Ostens wieder lebensfähig gemacht
werde. "

MaKenmoedprozetz Kürte«
Düsseldorf , 16. April . Nachdem im weiteren Verlauf des

Prozesses gegen den Massenmörder Kürten alle Zeugen zum
Fall Scheer erledigt waren, wendet sich die Verhandlung dem
Morde an Marie Hahn zu. Hierfür sind mehr als 20 Zeugen
geladen. Der Zeuge Kessel hat die Schaufel gefunden , die
Kürten zum Ausheben des Grabes für die Hahn benutzte.
Die Schaufel wies Kalkspuren auf. Kürten erklärte, er er¬
kenne die Schaufel wieder. Er bittet darum, daß nach der
Vernehmung dieses Zeugen die Schaufel fortgestellt werde,
was auch geschieht. Eine Bekannte der Hahn schildert diese
als ein zwar lebenslustiges , aber im allgemeinen ängstliches
Mädchen.

Nach seiner Aussage bei Fortsetzung der Verhandlung
hat der Zeuge Schrot die Schaufel , mit der Kürten das Grab
für Maria Hahn aushob , in einem Entwässerungsgraben ge¬
funden und den Erkrather Landjäger benachrichtigt, der die
Schaufel sicherstellte. Die Zeugin Roskowskh will die Hahn
in der Stindormühle gesehen haben. Ob der Begleiter der
Hahn Kürten war, kann sie nicht sagen. Merdings war ihr
ausgefallen , daß der betreffende Mann die etwas schiefe Kopf¬
haltung hatte, wie sie Kürten zeigt . Der Zeuge Himimelmann
hat aus einem Acker die Tasche der Hahn , einen roten Hut
und ein Schlüsselbund gesunden, womit die Angaben Kürtens
in der Voruntersuchung bestätigt sind. Die Zeugin Dunker
erinnert sich, daß eine Frau Michaelis ihr die Tasche der Hahn
brachte. Zuerst spielten die Kinder Mt der Tasche, dann
wurde - sic irr den Keller geworfen und dort von der Polizei
beschlagnahmt.

Die Zeugin Frau Sage hatte an Kürten das Dachzimmer
vermietet . Zu ihr kam im August 1929 die Frau des An¬
geklagten und erzählte , ihr Mann habe, als er nach Hause
kam, ausgcfehen wie ein Schwein . Weiter klagte sie darüber,
daß ihr Mann viel Umgang mit Frauen hätte. Bor der Ver¬
nehmung der Zeugin Görtzingcr , der Kürten die Uhr der
Maria Hahn angcboten hat, bittet der Angeklagte das Ge¬
richt, doch»die ganze Uhrengeschichte nicht mehr zu erwähnen,
womit auch der.  Statsanwalt einverstanden ist. Me Zeugin
Görtzingcr hat sich Mt Kürten wiederholt getroffen , wobei er
ihr erzählte , daß er verlobt war , daß seine Braut aber ge¬
storben sei. Kürten war auch wiederholt in ihrer Wohnung.
Sie habe ihn dort einmal allein Mt ihrem Kinde gelassen.
Später wurde sie argwöhnisch. Auf die Frage des Vorsitzen¬
den au Kürten , ob er sich mit dem Gedanken getragen habe,
Frau Görtzurger und ihr Kind zu ermorden , schweigt der
Angeklagte zunächst, gibt aber dann zu , er habe Mt dem Ge¬
danken gespielt , die ganze Familie zu ermorden , allerdings
erst, nachdem er in der Wohnung gewesen sei. Me Zeugin
Koch fällt vor dem Richtertisch ohnmächtig nieder und muss
aus dem Saale getragen werden. Der Staatsanwalt verzich¬
tet auf die Vernehmung dieser Zeugin . Kürten gibt zu, die
Zeugin gewürgt zu haben : er ließ von ihr ab, weil sie zu
laut schrie. Verlesen wird die Aussage des kommissarisch ver¬
nommenen Kriminalsekretärs Schneider , der u. a. erklärt,
Kürten habe sich bei der Vernehmung selbst als Bestie be¬
zeichnet. Er habe auch erklärt, daß er noch ganz andere Mord¬
taten geplant Hütte und daß er mit keiner Wimper zucken
würde , wenn man ihn köpfte. Er interessiere sich dafür, was
die Sachverständigen und Wissenschaftler zu seinem Leben
sagten. Hierauf wurde die Verhandlung auf kurze Zeit unter¬
brochen.

Nach der Pause äußerte sich der Berliner Kriminalrat
Schneikcrt als Schriftsachverständiger über die sog. Mörder¬
briese, von denen die meisten sich als Mischungen heraus¬
stellten. Nur drei Briefe rühren vom Mtcr her. Einer von
diesen ist an die Polizeiverwaltung . einer an die Redaktion
der „Freiheit " in Düsseldorf gerichtet, der dritte an die „Nie¬
derrheinische Arbeiterzeitung " in Duisburg . Me Briese sind
mit verstellter Schrift , der letzte ist linkshändig geschrieben.
Der Inhalt dieses Brieses stimmt mit dem der ersten Briefe
nickst überein . Kürten hat bei seiner Vernehmung den Inhalt
auch als unwahr bezeichnet, aber nicht bestritten , daß er aucb
diesen Brief geschrieben habe. Oberpostsekretär Hermenau hat
Vergleichsprobon der Tinte , die Kürten benutzte, und der von
den Schalterbeamtcn benutzten Tinte vorgenommen und eine
gewisse Uebereinstimmung der Tinten festgestellt, so daß es
wahrscheinlich ist, daß Kürten die Briefe auf dem Postamt
geschrieben hat . Gerichtsarzt Prof . Dr . Berg hat die Leiche,
der Hahn untersucht und gibt eine eingehende Schilderung
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der Befunde . Alle Stiche hätten die gleiche Richtung gehabt
«nd lagen dicht beieinander , Würgmerkmale konnte er nicht
mehr feststellen,, da die Leiche bereits stark in Verwesung über¬
gegangen war . Damit ist die Fragestellung zum Fall Hahn
beendet , und es tritt eine halbstündige Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden die Mord¬
versuche Goldhausen , Mantel und Kornblum in der Nacht
zum 31. August erörtert . Die Ueberfallene Frl . Goldhausen,
ein 18jähriges Mädchen , schildert ausführlich , wie ste von der
Lierenfelder Kirmes den Heimweg angetreten habe . Sie ver¬
abschiedete sich vor der Wohnung ihrer Freundin von dieser,
bemerkte dabei aber , daß ein Mann vorüberging . Auf ihrem
weiteren Weg kam ste an dem inzwischen stehen gebliebenen

Manne vorbei , der ihr einen Stich in den Magen versetzte.
Auf ihre Hilferufe kamen die Leute an die Fenster und Türen,
worauf der Täter schnell flüchtete . Der Staatsanwalt legte
Wert auf die Feststellung , daß Frl . Goldmann nur dadurch
gerettet worden ist, daß im Krankenhaus ein Arbeiter sich zu
einer Bluttransfusion bereit erklärte , sonst wäre auch dieser
Ueberfall Kürtens tödlich verlaufen - Me -« jährige Frau
Mantel befand sich in der Nacht nach 2 Uhr auf dem Heimweg
aus der Stadt nach Eller . In der Nähe der Garten wurde
sie vno einem Manne angcsprochen und verspürte Plötzlich
einige Schläge . Erst als sie Blut fühlte , merkte sie, daß sie
gestochen worden war . Auf ihre Hilferufe flüchtete ver Mann.
Sie hat das Gesicht des Mannes nicht gesehen. Der 26 Fahre

alte Kornblum war in der fraglichen .Nacht in einer Sport
fitzung und befand sich ebenfalls auf dem Heimweg . Er Wurp
plötzlich von hinten gestochen, merkte den Stich aber erst M
er sich auf dem Kirmes -Platz befand , den er auf seinem
weg passieren mußte . Me Verletzung war nicht bedeMw
Dr . Zimemrmann -Eller berichtet über die Verletzung px
Frau Mantel und sagt . Laß der Stich oberflächlich ausgeMn
worden sei. Oberarzt Dr . Stahl gibt darauf einen eingehen¬
den Bericht über den Befund der Verletzungen der Gold-
Hausen. Nach seinen Ausführungen ist der Stich dicht
Herzen vorbeigegangen.

Nach der Vernehmung dieses Sachverständigen wird die
Verhandlung uni 2 Uhr nachm, auf Freitag 9 Uhr vertagt

M IWIIIIINIUIIIII IIIIII II IIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllillllllllllO
W« UeäMiM üleuenbürgWZ
^ e . v . ^
— diitgliect ües Sclivüd . 8ängerbunü

^ Lin Lonntsg «»sn IS . Kprii 1S21 , ^
^ sdsnas 7 Ukr , ^
^ in cter Ltsllt . I ' urn - unct Pestkalle ^

s Frühjahrs-KonzertZ
M Holto : krükttng unct krsikett W
^ Programm  ^
^ 1. kstükIlNASreit, dlännerckor . . . . fVilkelm ^
^ 2 . Ouvertüre romantigue . Kela -6els ^
^ Leitung: Herr Vencit ^
^ 3 . IVack auk . . Laläamus ^
—  AliaNnerckor , Sopran unü Orcbester —

^  4 . krüklinssdotsckatt . dliels Oaäe ^
— Oemiscdter Lkor mit Orcbester —

5. pomanre kür Lellosolo u. Orcbester pranckomme
—  Herr dVenät ^
—  6 . Mmin bei cter Lederin v . ä . Lcklackt ^
^ im leutoburZer . . . lAax 1'kieäe ^
— dlännercbor , M , Orcbester ^

^  LsalökknunZ 7 Okr . ^

M kintrittsprsisv : dlicKtmitMäer klA . 1.— , ^
—  MtZiieüsr pro Person 50 ? k̂ . . —

Brennholz-Verkauf.
Aus Abt . Rittmann , Brennerberg , Brand , Hirschbusch,

Straubenhardt , Weinberg , Turmwald , Brennerhalde und
Eichwald kommen am Dienstag den 21 . April , nachmittags
3 Uhr , im Gasthaus zum „Löwen " in Langenbraud

100 Rm . Brennholz
zur Versteigerung.

Bürgermeisteramt Langenbrand.

Zwangsversteigerung.
Im Zwangsweg wird am Dienstag den 21 . April

1931 , nachmittags Uhr, in Dobel
1 Büfett , 1 Credenz « nd 1 Schreibtisch

öffentlich gegen bar versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Gerichtsvollzieher Keidel.

flllen lieben sireanöen und bekannten , insbesondere
auck meinen trüberen Zcbülern . sagen « st biernit beim
Zcbeiclsn von bterrenalb ein

IiefilickeL l- ebenokü

k̂ el <tor s . l) . f̂ ucki5 mit Emilie.

,

Neusatz-Loffenau.

Kockreits -Linlaclung.
Wir beehren uns » Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 19. April 1931

im Gasthaus zum „Löwen " in Neusatz
stattfindenden

UMMZ - IZM
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Knöller , Holzhauer,
Sohn des Johann Knöller , Holzhauers.

Frida Merkte , Zimmermädchen,
Tochter des -s- Karl Merkle , Steinbrechers.

Kirchgang V- 11 Uhr in Dobel.

Kockxsitsksrtsn
liekert rasck und preiswert

L . küssii '^eks Suedklruekerei.
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Oss grobe Lpsrisibsus tür Osmenkonisktion

klrkenkelcl , den 16 . ^ pnl 1931.

Vaelss -Lnxsigs
Zckmerxerküllt machen vir Verwandten , preunden unci Le-

kannten die traurige lAitteilunZ , daL mein lieber , treubesorZter
Qstte , unser kerrens ^ uter Vater , LckvaZer und Onkel

Uiiiksim UiskSfsr
im Mer von 61 Satiren nack langem , sckveren keicien sank
entscblsken ist.

vis trsuern «»sn « intsrvlisdslnsn.

LeercliZunZ : Samstag nackmittaA 3 Okr.
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leidende bedürfen keiner Lpe.
ration odereines lästigen Feder,
bandes ,wenn Sie mein Bruch¬
band D . R . P . tragen. Daz
Beste , was existiert. Leib-
Nabel -, Vorfallbinden u!n>
Für alle Bruchleidende W
sprechen in Pforzheim Mon¬
tag , 20 . April , von 1—5 Uhr
im Gasth . zur „Blume ".

Bandag . Spezial.
Eugen Frei L Co .,

Stuttgart , Iohannesstraße 40.

§ «» m m s r
pros8so

werden unter Garantie durch

VM 8 NLLL ""*
In Neuenbürg : Apotheke Huge

Bozenhardt.

In Herrenalb :Kloster-Droger!,,
Gernsbacher Str . 228 . ^

Engelsbrand.

GeleMeit!
Neue und gebrauchte

in verschiedenen Preislagen.
Hermann Gent,

Fahrzeuge . Tel . 206.

Höfen  a . Enz.
Eine 37 Wochen , mit dem

sechsten Kalb trächtige

hat sofort zu verkaufen.
Wer ? sagt

Schmauderer z. „Sonne *.
Obernhausen.

Eine erstklassige

N-M «
Wst

und ein Kuhwagen , ein
Pflug und eine Butter»
Maschine hat zu verkaufen

Wilhelm Schützler.
Grunbach.

Eine gute

. einem 4 Wochen alten
Kalb ist zu vei Kausen

Haus Nr. 1.

siür ErstklassigenKlsvisr-Unterricht
«sräen jederzeit Lcblllsr angenommen , / inlsngsr un<!

fortgsscbriitsns.

heuendürg , ^ sldrsnnacbsrstr . Z7Z.
skemsligs Lckülerin cler

Karl . Hocbscbuls i . ^ usik , l<ar !sruks.

Arbeits-Vergebung.
Zum Ne »bou der Wilhelmine Schützler , Schwann

habe ich im Auftrag die
Beton - , Eisenbeton - , Maurer -, Steinhauer -,
Zimmer - , Flaschner - und Dachdeckerarbeiten

zu vergeben . Die Unterlagen können in meinem Büro in der
Zeit von 3— 6 Uhr am Samstag und Montag eingesehen
werden.

Die Bauleitung:
Baumeister Richard Weitz , Architekt , Schwann.

Birken feld.
30 — 35 Zlr . gut eingebracht.

Heu
ist zu verkaufen

Herrenalberstr . 17.

Birkenseld.

25 — 30 Ztr . gut eingebracht.

Sen uSehmd
ist zu verkaufen

Wildbaderstr . 102.

Birkenfeld . 17. April 1931.

SanNagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme von

allen Seiten beim Heimgange unserer geliebten
Entschlafenen sagen wir unseren tiefgefühlten
Dank.

Familie Christian Kästle.

ferner:

Wir empfehlen : Gesunde , handoerlesene , gelbfleischigt

Kartoffeln.
Haber. Malrkeimen. Malzkeime«-

Melasselutter.
üsbi'. Zelilanäöi'öl', Untöl'l'siLlisnbLek,

7' vlekuo 2.
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